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K 0176/2024 (DBK) 

Kleine Anfrage Franziska Rohner (SP, Biberist): Ist im Kanton Solothurn die Beschu-

lung für alle Kinder gewährleistet? (11.09.2024)  

 

Bei Eltern, betroffenen Familien, Schulleitungen, Lehrpersonen, in der kommunalen Politik 

und weiteren Betroffenen machen sich im Bereich der Sonderpädagogik Unmut breit. In die-

sem Jahr und auch im aktuellen Schuljahr ist es vorgekommen, dass Kinder, die sonderpäda-

gogisch der Bedarfsstufe 3 (die höchstmögliche) zugeordnet werden, nicht in eine Sonder-

schule aufgenommen werden. Somit werden diese Schüler und Schülerinnen von der Regel-

schule aufgenommen oder sie verbleiben zu Hause und werden nicht beschult. Das ist im Wi-

derspruch zu den gesetzlichen Vorgaben. Aufgrund der Dauer bis Eltern und Schulen eine 

Antwort oder einen Gesprächstermin erhalten, entsteht der Eindruck, dass in dieser Abteilung 

die Angestellten häufig wechseln und/oder nicht (krankheitsbedingt? Fluktuation?) anwesend 

sind. 

Die Beteiligung der Gemeinden an den Sonderschulkosten nimmt kontinuierlich ab (Jahr 

2022: 24'000 Franken pro Jahr und Kind, 2023: 18'000 Franken, 2024: 12'000 Franken, 2025: 

6000 Franken, 2026: 0 Franken). 

 

Wir bitten die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie haben sich die Zahlen im Bereich der separativen bzw. integrativen Sonderbeschulung 

(integrative sonderpädagogische Massnahmen [ISM] ) in den letzten vier Jahren entwi-

ckelt? 

2. Wie viele Plätze pro Bedarfsstufe (1, 2, 3) gibt es? Wie wird gewährleistet, dass jedes Kind 

den ihm angepassten Platz resp. die angemessene Unterstützung erhält? 

3. Stehen dem Kanton für neu in den Kanton ziehende Schüler und Schülerinnen, die aus-

serhalb des Anmeldeverfahrens eintreffen, im Bereich der Bedarfsstufe 2 und 3 Notplätze 

zur Verfügung und wenn nicht, ist er gewillt, solche zu schaffen? 

4. Wie stellt der Regierungsrat sicher, dass die Regelschule die Kinder mit Bedarfsstufe 3 in-

tegrieren kann? Wie wird das Lernen für das Kind fördernd und sinnvoll gewährleistet? 

Welche zusätzlichen Ressourcen, Hilfestellungen erhält die Regelschule und wer bezahlt 

diese? 

5. Wie gross ist die Warteliste auf die Bedarfsstufen aufgeteilt? 

6. Wie viele Fälle sind beim Schulpsychologischer Dienst (SPD) noch hängig, also von der Ab-

teilung «Individuelle Lösungen» des Volkschulamts (VSA) noch gar nicht behandelt? 

7. Wie ist die Abteilung «Individuelle Leistungen» personell bestückt (Vollzeitäquivalent)? 

Stimmt der Eindruck mit der Fluktuation und den Abwesenheiten? Wenn das so ist, welche 

Massnahmen zur Stabilisierung und Sicherstellung, dass Eltern und Schulen in einer ange-

messenen Frist Antworten erhalten, wurden oder werden eingeleitet? 

 

Begründung 11.09.2024: Im Vorstosstext enthalten. 

 

Unterschriften: 1. Franziska Rohner, 2. John Steggerda, 3. Mathias Stricker, Melina Aletti, 

Matthias Anderegg, Remo Bill, Simon Esslinger, Silvia Fröhlicher, Simon Gomm, Philipp Heri, 

Urs Huber, Hardy Jäggi, Karin Kälin, Angela Petiti, Matthias Racine, Luzia Stocker, Nadine 

Vögeli, Nicole Wyss (18) 


